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Reklame

«Ich bleibe weiterhin aktiv»
Nach zehn Jahren im Vorstand und acht als Präsidentin des kantonalen Samariterverbandes tritt Beatrice Aebischer zurück.

Fahrettin Calislar

GURMELS Die Gurmelserin 
Beatrice Aebischer führte am 
Samstag in Matran ihre letzte 
Generalversammlung als Prä-
sidentin des kantonalen Sa-
mariterverbandes durch. Als 
Nachfolgerin wurde einstim-
mig Marielle Corboz aus Cugy 
gewählt. Aebischer hatte den 
Rücktritt erklärt. 

In welchem Zustand war der 
Verein bei ihrem Amtsantritt? 

Das war eine turbulente Zeit. 
Mein Vorgänger war ein junger, 
dynamischer Präsident mit vie-
len guten Ideen, voller Taten-
drang. So stellte er für den Ver-
band ein Sekretariat auf die Bei-
ne und leitete die Professionali-
sierung ein. Doch der Verband 
und die Mitgliedvereine waren 
noch nicht bereit, sie konnten 
der Dynamik nicht folgen. Also 
reichte er frustriert den Rück-
tritt ein. Der Verband und die 
Vereine entschieden sich, es mit 
mir zu versuchen.

Welche Herausforderungen 
mussten sie als Erstes 
angehen?

Ich ging die Finanzen an. Wir 
begannen, von den Samariter-
vereinen Beiträge einzufordern, 
was ihnen nicht gefiel. Sie wa-
ren auch unzufrieden mit der 
Zentralisierung unserer Arbeit. 

Wir organisierten zum Beispiel 
das Kurswesen neu. Damit wur-
den wir Arbeitgeber und muss-
ten unser finanzielles Funda-
ment stärken. Als ich antrat, la-
gen 60 000 Franken Verbands-
vermögen in der Kasse. Das ist 
nicht viel, wenn man jemanden 
anstellen will. Wir mussten des-
halb die Vereine stärker zur Kas-
se bitten. Sie haben das akzep-
tiert. Es war nicht einfach, aber 
ich habe viel gelernt dabei.

Was hat sich seither geändert?
Der grösste Schritt vorwärts, 

und da habe ich viel daran ge-
arbeitet, war der Einstieg in die 
Altkleidersammlung mit Sama-
ritercontainern. Nicht zuletzt 
deshalb bekamen wir die Finan-
zen in den Griff. Heute können 
wir zwei Drittel der Einnahmen 
an unsere Mitglieder, die Sama-
ritervereine, zurückgeben. Aber 
wir sind ein kleiner Akteur in 
diesem Bereich. Wir sind zwar 
noch immer nicht auf Rosen ge-
bettet, aber mit 130 000 Fran-
ken Vereinsvermögen haben wir 
eine kleine Sicherheit.

Die Samaritervereine sind 
auch viel sichtbarer in der 
Öffentlichkeit. Womit hat das 
zu tun? 

Wir verstecken uns nicht 
mehr, nutzen die Neuen Medien 
und machen Werbung im Radio, 
denn wir kennen unsere Kom-

petenzen. Ab 2017 unterstehen 
wir dem Interverband für Ret-
tungswesen. Wir arbeiten enger 
mit den Profis zusammen. Da-
für müssen wir in unsere Ausbil-
dung und in das nötige Material 
investieren. Diese Mehrkosten 
tragen die Samariter alleine, oh-
ne Subventionen. Dabei sind wir 
weiterhin Freiwillige, Laienhel-
fer, die das in ihrer Freizeit tun, 
an die aber neue Anforderungen 
gestellt werden. 

Können Sie ein Beispiel 
geben, was diese Professiona-
lisierung bedeutet?

Die Anforderungen in der 
Ausbildung der Samariter und 
im Kurswesen steigen stetig. 
Heute bieten wir E-Learning 
Kurse an. Vor 15 Jahren setzte in 
der Schweiz kaum jemand einen 
Defibrillator ein. Die Samari-
ter vermitteln in jedem Kurs die 
korrekte Handhabung. Beden-
ken Sie: Wir bilden Hunderte 
von Nothelfern aus. Es ist wahr-
scheinlicher, dass ein Nothel-
fer schneller vor Ort ist und hel-
fen kann als die Ambulanz. Das 
geht oft vergessen. 

Viele Vereine leiden unter 
Mitgliederschwund. Wie 
haben Sie es?

Die Mitgliederzahlen sanken 
während meiner Amtszeit von 
rund 2800 auf 1200, die Zahl der 
Vereine von 57 auf 44. Auch wir 

merken, dass die Jungen viele 
Möglichkeiten haben, ihre Frei-
zeit zu verbringen. Die Bevöl-
kerung nimmt uns erst wahr, 
wenn sie uns braucht. 

Treten Sie nun in einen 
Unruhestand oder freuen Sie 
sich darauf?

Ich werde weiterhin als Kurs-
leiterin in Gurmels sowie als 
Präsidentin der Finanzkommis-
sion des Schweizerischen Sama-
riterbundes aktiv bleiben.

Abschluss

Schwingfest  
als Höhepunkt  
des Jahres

 In ihrem Geschäftsbe-
richt verwies die schei-

dende Präsidentin Beatrice Ae-
bischer auf den Einsatz ihrer 
Teams am Eidgenössischen 
Schwing- und Älplerfest in Es-
tavayer. Über 1400 Patienten 
seien vor Ort behandelt wor-
den. Mit Giffers-Tentlingen 
habe sich in diesem Jahr aber 
auch ein weiterer Mitgliedver-
ein aufgelöst. Damit verbleiben 
im kantonalen Samariterver-
band 44 Vereine mit 1200 akti-
ven Mitgliedern. � fca

Der grosse Headliner der achten Ausgabe des Schmittner Openairs: die Berner von Züri West.� Bild zvg

Das Line-up für Schmitten steht
Mundartrap von Manillio, sanfter Soul von Faye B und Hip-Hop aus Amerika von den 
Delinquent Habits: Die Veranstalter des Schmittner Openairs komplettieren ihr Line-up.

Miro Zbinden

SCHMITTEN Das Line-up des 
achten Schmittner Openairs 
ist komplett. Wie die Veran-
stalter mitteilen, präsentiert 
sich das Programm als bunter 
Mix verschiedenster musikali-
scher Genres. Unter den 21 For-
mationen, die vom 29. Juni bis 
zum 2. Juli auf dem Gwatt-Are-
al auftreten werden, sind so-
wohl etablierte Acts als auch 
aufstrebende Künstler. 

Klar zur ersten Kategorie – 
und das seit vielen Jahren – ge-
hören die Headliner des ers-
ten Festivalabends: Züri West. 
Unterstützt werden die Ber-
ner Mundartrocker von Faye 
B, einer jungen Frau aus Recht-
halten, die mit ihrer sanften 
Soulstimme in Grossbritan-
nien unlängst erste Erfolge 

feiern konnte (die FN berich-
teten). Komplettiert wird der 
Donnerstag durch Led Airbus 
– sie werden die Hits von Led 
Zeppelin zum Besten geben 
– und die Berner Oberländer 
Blues-Entdeckung Marc Ama-
cher mit Band. 

Die Sensler Indie-Rocker von 
Overdrive Amp Explosion neh-
men den Freitag in Angriff. 
Danach ist Hip-Hop Trumpf: 
Neben Mundartrapper Manil-
lio und dessen Überhit «Monbi-
jou» gehört die Bühne auch der 
Latino-Hip-Hop-Combo De-
linquent Habits aus Los Ange-
les. Seit 30 Jahren im interna-
tionalen Geschäft, aber noch 
kein bisschen müde sind die 
Death-Metal-Urgesteine von 
Sepultura, die danach rocken.

Der Samstag beginnt mit 
jungen Bands aus der Region 

Freiburg: Five Past Eight, Un-
existing Structures und Leak 
wärmen das Publikum auf, ehe 
die Multikulti-Truppe Šaraka 
mit Cumbia-Rhythmen über-
nimmt. Es folgen wilde Punk-
soundmixturen zwischen Ro-
ckabilly und Surfmusik von 
The Jancee Pornick Casino 
aus Köln sowie zwischen Ska 
und Reggae von Jaya the Cat 
aus Boston. Während die deut-
schen Stoner-Rocker Kadaver 
den lauten Tönen frönen, la-
den die Briten von Kitty, Dai-
sy & Lewis mit Rockabilly zum 
Tanzen ein. 

Der Vorverkauf startet am 18. April in 
den Filialen der Sparkasse Clientis Sense-
bezirk oder auf www.starticket.ch. 
Tickets für Brunch und Kinderkonzert 
mit Ani and the Flowers am Festivalsonn-
tag sind nur an der Tageskasse erhältlich.  
www.schmittneropenair.ch

Beatrice Aebischer tritt als Samariterpräsidentin ab.  � Bild Charles Ellena




